


endlich haben wir sie, die erste Ausgabe unseres neuen
Magazins. Einige Anläufe hat es bereits in der
Vergangenheit gegeben, bisher nur mit wenig Erfolg.
Dank neuer Unterstützung seitens der Lotsen wird das
Magazin der österreichischen VATSIM-Vertretung nun
regelmäßig erscheinen.

Gerade von Seiten der Marketing/Event-Abteilung hat
immer eine Art Newsletter gefehlt, der regelmäßig
erscheint und sowohl unsere Community, als auch
luftfahrtinteressierte Außenstehende anspricht. In den
Ausgaben des vACC-Austria Magazins möchten wir
euch vor allem über unsere Aktivitäten, vergangene und
geplante Events, aber auch über spezielle Verfahren
und Prozeduren informieren. Und das am Besten

zweisprachig, damit die gesamte VATSIM-Community
auf dem Laufenden ist.

In dieser ersten Ausgabe widmen wir uns dem
vergangenen Jahr 2010, vor allem das „Finally Austria“
wird hier ein Thema sein. Außerdem geben wir euch
einen Einblick über die Arbeit des Organisationsteam,
sowie über vergangene und bevorstehende Events.

Abschließend freuen wir uns über jedes Feedback sowie
über eine Mitarbeit in unserem Team!

In diesem Sinne, viel Spaß in unserer ersten Ausgabe,
und always happy landing!

Niklas Marcev
Events & Marketing Team

Liebe Piloten, liebe Controller, liebe Community der vACC-Austria,



Finally 2010. „Klingt ziemlich endgültig, überhaupt für ein Event“,
dachte ich mir, als ich zum ersten Mal die Eventankündigung
gelesen habe. Trotzdem haben mich die vielen, teils
enthusiastischen Reaktionen auf den Artikel im Forum neugierig
gemacht – als Newbie in der vACC Austria habe ich daraufhin in den
Archiven zu graben begonnen: Legenden schienen sich um dieses
Event zu ranken, langgediente vACC Mitglieder schwärmten von
„irrem Traffic“ und „super Wochenenden“, Neulinge nahmen das
Wort „Finally“ nur sehr ehrfürchtig in den Mund, und schnell orakelte
man, woher das Wort überhaupt kommt und was es bedeutet. Diese
Frage konnte letztendlich nur durch vACC-„Urgestein“ beantwortet
werden, ein weiterer Hinweis über den Stellenwert dieser
Veranstaltung für einen verschreckten Neuling wie mich.

Die Spannung stieg also, und damit die Frage, ob ich dem Event am 23. und
24. Oktober nicht einen kurzen Besuch abstatten sollte, um zumindest einmal
ein paar der neuen Kollegen persönlich kennenzulernen. Gleichzeitig galt es
irgendwie abzuwägen, ob im Zuge eines solchen Besuchs nicht ein Teil des
liebenswerten Irrsinns, den ich nach knapp zwei Monaten bei der vACC
Austria aber – ehrlich gesagt – bereits zu schätzen gelernt hatte, auf mich
überschwappen könnte … ein nicht zu unterschätzendes Risiko und eine
Entscheidung, die mir jedoch „dankenswerterweise“ abgenommen wurde,
indem ich mich plötzlich auf drei Positionen bzw. Schichten in LOWS und
LOWG im Dienstplan wiedergefunden habe. Die Überraschung war gross, die
Antwort des Hüters der Dienstpläne gewohnt trocken und ich konnte mich
nicht mehr leise und heimlich davonstehlen. Also die letzten vier Tage vor dem
Event mit Crashkursen für die TWR Positionen der betroffenen Airports
verbracht, nebenher das Faible meines Mentors für „Bob, der Baumeister“
kennengelernt und diesem sagenumwobenen Wochenende entgegengezittert.

von Stephan Reitinger



Dann kam der Freitag, und damit das Aufbauen.
Ausgerichtet wurde der Event im (damaligen)
Firmengebäude von Martin Tiefenbacher, der
uns neben der notwendigen Infrastruktur (Tische,
LAN, Projektor etc.) auch einen kleinen
Ruheraum sowie Schlafmöglichkeiten für die
doch zahlreich angereisten Kollegen bieten
konnte. Erster Eindruck der noch nicht
vollständig versammelten Mannschaft: leicht
wahnsinnig wie erwartet, aber insgesamt sehr
nette und offene Leute, die auch Neulinge
akzeptieren und schnell und unkompliziert
aufnehmen und integrieren - hoffentlich nicht nur
aufgrund der billigen Aushilfe beim Aufbau.
Abschließend noch kurz die Beginnzeiten für
Samstag vereinbart, die Verbindungen gecheckt
und das wars auch schon.
Der Samstag startete dann in Vollbesetzung (ca.
35 Kollegen) um 10:00 Uhr mit einer kurzen
Willkommensrunde, dem Einteilen der Tisch-
gruppen nach Radarpositionen sowie einer
kurzen (und damit meine ich WIRKLICH kurz)
Einschulung bzw. Einteilung der Lufträume und
ihre Zuweisung zu den einzelnen Positionen
durch das Trainings-Department.

und so begannen für mich gut vier Stunden
massiver Nervosität und ungeplanter Vorbereitung
zur Übernahme einer Position am meist
frequentierten Airport des Events. Mehr als unruhig
übernahm ich dann gegen 19 Uhr wie geplant
LOWW TWR – zum Glück unter Windbedingungen,
die eine parallele RWY Konfiguration erlaubten und
so den Stress – zu diesem Zeitpunkt vermeintlich! –
reduzieren sollten. Zwei Stunden später, nach
gefühlten Tagen und literweise Blut, Schweiß und
Tränen, waren gemeinsam mit sehr zuverlässigen
und kooperativen Kollegen auf APP und GND
insgesamt 172 Flugzeuge abgefertigt, inkl. drei Go-
Arounds und einigen für einen Newbie recht
stressigen Situationen, wars dann vorbei. Und ich
müsste lügen, wenn ich an dieser Stelle neben
entsprechender nervlicher Entspannung nicht auch ein
bisschen Stolz gefühlt hätte – nicht nur, weil wir die
Session ohne Conflicts hinter uns gebracht hatten,
sondern auch für das Vertrauen, das die vACC
Gemeinschaft offensichtlich auch neuen Kollegen
entgegenbringt. An dieser Stelle ein großes Danke
im Namen aller neuen Kollegen an die „alten
Hasen“ hier.
Als wir kurz darauf vom Trainingsdepartment auch
noch verkündet bekamen, dass einige Kollegen und
ich im Rahmen unserer Sessions einen versteckten
CPT (Controller Practical Test) bestanden hatten,
war das – neben einem sündhaft guten und
kalorienreichen Mousse-au-Chocolat von
„Hobby“koch Martin K. das Tüpfelchen auf dem „i“
und wir konnten den ersten Tag gemeinsam bei
Bier und Knabbereien ausklingen lassen.

Nach 30 Minuten letzter, hektischer Anpassung der
diversen SCT Files ging es sofort danach an das
Besetzen der Positionen – das Finally 2010 hatte
begonnen! Das wussten aufgrund der Be-
mühungen unseres Marketing-Teams auch die
Piloten und so dauerte es auch nicht lange, bis
unsere Airports ordentlich frequentiert wurden.

Selbst in LOWS, meiner ersten Station, kam es in
den ersten Stunden schon zu einigem Traffic – sehr
angenehm, um sich als Neuling auf dieser Position
ordentlich einarbeiten zu können. Trotz (oder gerade
wegen) hohem Traffic und dem laufenden Livestream
herrschte eine sehr entspannte, kollegiale
Atmosphäre, die zwischendurch auch immer
wieder Zeit zum Plaudern, Scherzen und einem
Bierchen ließ. Nachdem ich auch meine erste (und
an diesem Tag einzige!) Schicht in Salzburg gut
hinter mich gebracht hatte, begann ich mich schon
fast zu entspannen – aber nur fast, denn als kurz
darauf Steve Feigenwinter hinter mir stand und mir
mit knappen, aber recht bestimmten Worten von
einem „Problem mit dem Dienstplan“ und damit
verbunden (m)einem „Shift Change“ auf LOWW
TWR zur Hauptbetriebszeit berichtete, wurde ich
wohl ziemlich blass.

Einsprüche von wegen sehr geringer Erfahrung auf
TWR, Newbie, guter Ruf der vACC und sonstiger
schwerwiegender Argumente ließ Steve mit
beneidenswerter Erbarmungslosigkeit abprallen, und
so begannen für mich gut vier Stunden massiver
Nervosität und ungeplanter Vorbereitung zur
Übernahme einer Position am meist frequentierten
Airport des Events.



Nach einer zugegebenermaßen kurzen Nacht
gings am Sonntag gegen 8.30 Uhr dann wieder
weiter. Etwas schlaftrunken in die heiligen Hallen
von Martins Büro taumelnd, fielen zuerst
grössere Ansammlungen von leeren
Chipspackungen, sowie respektable
Konstruktionen aus leeren Getränkedosen auf.
Ein Blick in den hinteren Pausenraum und die
dort mehr oder weniger regungslos in allen
möglichen Positionen schlafenden Kollegen
trugen das Restliche dazu bei, eine für manche
wesentlich längere Nacht zu vermuten – was
später auch durch „Priceless“-ähnliche Fotos
und der verbissenen Suche nach den
„Verantwortlichen“ bestätigt wurde. Besonders
zu erwähnen sei an dieser Stelle die
offensichtlich detaillierte Durchführung
nächtlicher Trafficpattern in LOWW unter
verschärften Bedingungen, die für einige
Anstrengung gesorgt haben dürfte.

Nichtsdestotrotz waren alle benötigten Kollegen
ohne Probleme in der Lage, die mit 10 Uhr
beginnenden Schichten an unseren Airports zu
übernehmen und so startete der zweite Tag des
Finally 2010 ohne grosse Probleme, aber erneut mit
ausreichend Traffic. Für mich war es mit einer
weiteren Schicht auf LOWG TWR anfangs
vergleichsweise gemütlich, später am Nachmittag
kamen dann noch zwei weitere „Aushilfsdienste“ für
ausgefallende Kollegen hinzu – im Vergleich zur
Anstrengung des Vortags aber trotz hohem
Trafficaufkommens eher gemütlich und gemeinsam
mit den Kollegen auf APP und GND sauber
abgearbeitet. Der Rest des Sonntags ging dann
auch relativ schnell vorüber, und im Laufe des
Nachmittags mussten sich jene Kollegen, die von
angereist waren, auch schon wieder verabschieden.

Gegen 18 Uhr hatte sich der Raum dann auch
schon ziemlich geleert, und auch das
Trafficaufkommen begann langsam, aber sicher
nachzulassen. Fairerweise muss an dieser Stelle
wohl dazugesagt werden, dass die meisten von uns
nach zwei anstrengenden, aber sehr
zufriedenstellenden Tagen nicht böse waren, ihre
Stationen dichtzumachen. Das abschließende
Aufräumen und Reinigen unserer „Einsatzräume“
ging dank einigen verbleibenden helfenden Händen
dann ebenfalls schnell von der Hand, sodass der
verbleibende „harte Kern“ den Abend und damit
auch das Finally 2010 ebenso gemeinsam wie
gemütlich bei einem guten Griechen ausklingen
lassen konnte.

Die Trafficstatistik zu diesem Event findet ihr in
dieser Ausgabe unter fachts@vacc-austria. Ich
möchte ich mich an dieser Stelle – auch im Namen
der anderen (neuen und alten) Kollegen – herzlich
bei allen ATCos und Piloten bedanken, die dieses
Wochenende zu einem unvergesslichen Erlebnis
gemacht haben. Ich für meinen Teil habe meine
Teilnahme sicherlich nicht bereut, ganz im
Gegenteil – und freue mich daher schon jetzt auf ein
gelungenes Finally 2011 !



Speziell in der Winterzeit kommt es immer wieder
zu Wetterbedingungen, die zu ähnlichen
Sichtangaben in der METAR Information wie
dieser führen:

Die aktuelle Sichtweite wird darin mit 500 Metern
angegeben. Da die Sichtbedingungen am Boden
die für den normalen Betrieb erforderlichen
Sicherheitsgrenzen unterschreitet, tritt damit die
„Low Visibility Procedure“, kurz LVP in Kraft. Die
„Low Visibility Procedure“ ist nichts anderes als
ein spezielles Verfahren, um das sichere Starten
und Landen auch bei geringer bis keiner Sicht zu
ermöglichen. Dazu müssen sowohl am Flughafen
als auch am Flugzeug selbst bestimmte
Voraussetzungen erfüllt werden. Am meisten betroffen sind die Lotsen: Als TWR ist

darauf zu achten, die LVPs in der ATIS
entsprechend anzukündigen und die korrekten
Runways (Runways mit entsprechender CAT
Zulassung) für den Betrieb auszuwählen. Auch in
der Kommunikation sollte auf die Gegebenheiten
Rücksicht genommen werden (zB. „do you have
landing aircraft 3nm out in sight“ macht wenig Sinn
bei Bodensicht < 500m). Besonders wichtig ist, bei
der Landefreigabe die „Runway Visual Range“
(kurz RVR) anzugeben. Diese Angaben informieren
die Piloten über die aktuellen Sichtbedingungen am
Boden. Auf der APP Position sollte beim
Erstkontakt auf die LVP aufmerksam gemacht
werden. Die Separation sollte am ILS auf
mindestens 6nm vergrößert werden.

Jedoch auch für Piloten ergeben sich daraus
einige Änderungen. Ist LVP aktiv, gibt es keine
Flüge nach VFR (keine weiteren Kommentare
dazu ;-)), ebenso werden sich Visual
Approaches als äußerst schwierig erweisen.
Grundsätzlich dürfen bei aktivem LVP nur
Präzision-Approaches per ILS (je nach
Bedingungen CATII oder CATIII) durchgeführt
werden. Somit müssen Flugzeug und Pilot in der
Lage sein, diese auch durchführen zu können.
Bei Departures sollte an den Holding Points der
entsprechenden Runway (CATII oder CATIII)
gehalten werden, sofern diese in der Scenery
vorhanden und ersichtlich sind.

Dies sind im Wesentlichen die wichtigsten
Punkte, die in virtuellem Luftraum bei aktiver
LVP angewandt und sowohl von Lotsen als auch
Piloten eingehalten werden sollen. Damit ist ein
sicherer Flugbetrieb auch mit wenig bis keiner
Sicht möglich.

Weiterführende Informationen zu den Low
Visibility Procedures, den Einschränkungen und
Voraussetzungen finden sich in unserer Wiki auf
www.vacc-austria.org

LOWW 081620Z 12006KT 0500 +SN FG BKN070 
M01/M03 Q1002 NOSIG

von Bernhard Schuiki



Privates:
- Alter 33
- Wohnort: Wien
- Informatik Studium an der TU-Wien
- lange Zeit selbstständiger Softwareentwickler
- derzeit Projekt- & Abteilungsleiter im IT-Bereich

Seit 2008 ist Sascha Frühwirth in der VACC-Austria aktiv. Seine Hauptaufgaben liegen hauptsächlich im technischen Bereich.
Unteranderem hauptverantwortlich ist er für die Entwicklung der VACC-Austria Homepage gemeinsam mit Bernhard Harb. Seit
letztem Jahr gehört er u.a. auch zum Entwicklerteam des Controllerprogramms Euroscope. Um die Organisation mit neuen Features
zu versorgen, entwickelte er das sogenannte Euroscope-SMS PlugIns. Außerdem ist er mitverantwortlich für die VACC-Austria
Server- Infrastruktur, damit alle webbasierten Funktionen im grünen Bereich sind. Last but not least ist Sascha Frühwirth seit Juli
2009 Mitglied im VACC-Austria-Staff (Director) und beschäftigt sich gemeinsam mit Yoram Benary mit allen anderen
organisatorischen Dingen.

VATSIM-Karriere:
- seit März 2008
- ab April 2008 Ausbildung zum TWR-Controller (noch in der VACC-SAG)
- TWR-CPT im März 2009 (2. Versuch erfolgreich *g*)
- APP-CTR im Juli 2009
- ~540h als Controller
- ~150h als Pilot

Sascha Frühwirth
ACCAUT1 ‐ Director



Yoram Benary
ACCAUT2 – Deputy Director

Seit nunmehr 8 Monaten, hat Yoram Benary die Freude und Ehre, als ACCAUT2, bei der VACC-Austria zu dienen. Erstmalig 
auf VATSIM ist er im Juni 2009 gestoßen und besitzt derzeit ein C1 Rating mit ca. 470 Controllerstunden. 

Zu seinen Aufgaben innerhalb des Organisationsteams, zählen:
• Repräsentation der VACC-Austria nach innen, sowie gegenüber VATEUD und anderen VACCs und Organisationen.
• Kontrolle und Unterstützung anderer Mitglieder des Leitungsteams.
• Planung von Meetings innerhalb der Leitung sowie mit Mitgliedern der VACC-Austria.
• Organisation von realen Veranstaltungen in enger Zusammenarbeit mit dem Marketing Team.
• Überwachung und Kontrolle der Einhaltung der Statuten.
• Last but not least, Tätigkeit als unser ganz persönlicher vACC-Psychologe für die die kleinen Problemchen unserer Controller.

Da wir eine Interessensgemeinschaft sind, ist es in erster Linie wichtig, auf eine Homogenität und Harmonie in der Gruppe zu 
streben.



Das Jahr 2010 war ein sehr erfolgreiches für die vACC-Austria. Der Traffic stieg ständig und erreichte im Oktober, dank des 
Finally Austria, seinen Höhepunkt. Um das Ganze in ein paar Zahlen zu nennen, hier ein kleiner Auszug von 2010 :

Top 5 Piloten 2010 :

1. Gottfried Reder 453 Flüge
2. Martin Kurzwernhart 411 Flüge
3. Michael Woehry 377 Flüge
4. Steve Feigenwinter 344 Flüge
5. Yoram Benary 339 Flüge

Flugbewegungen  Airports 2010 :

1. LOWW 11772 departures 9578 arrivals
2. LOWI 4972 departures 5290 arrivals
3. LOWS 1428 departures 1346 arrivals
4. LOWG 860 departures 801 arrivals
5. LOWK 476 departures 465 arrivals
6. LOWL 471 departures 359 arrivals

Flugbewegungen  Finally Austria 2010 :

1. LOWW 294 departures 309 arrivals
2. LOWI 117 departures 168 arrivals
3. LOWS 43 departures 48 arrivals
4. LOWG 39 departures 32 arrivals
5. LOWK 17 departures 18 arrivals
6. LOWL 2 departures 13 arrivals

++++ Breaking News ++++

Kurz vor Redaktionsschluss wurde ein neues Mitglied
ins Trainingsdepartment gewählt. Der glückliche
Sieger ist Manuel Sallinger, der absofort mit Martin
Tiefenbacher das ATC & PTD der vACC-Austria
leiten wird.
Weitere Infos zu Manuel in der nächsten Ausgabe.



Liebe Enthusiasten der gepflegten Flugsimulation,

Das war nun der erste Newsletter der vACC-Austria.
Wir haben ihn bewusst kurz und klein gehalten, um nicht zu
viel uninteressante und unwichtige Informationen in der Welt
zu verbreiten. Unser Ziel war und ist es, Informationen und
News rund um die vACC-Austria in einem Werk
zusammenzufassen. Dazu gehört es Vergangenes, Aktuelles
und Zukünftiges der Gemeinschaft mitzuteilen. Wir hoffen,
daß euch unsere erste Ausgabe des newslet/t/ers gefallen
hat .

Selbstverständlich sind wir jederzeit offen für Kritik, Wünsche
und Anregung und freuen uns auf euer Feedback.

Ich möchte allen danken, die ihre Freizeit für unser Magazin
geopfert haben.

Bis bald in luftiger Höhe.

Daniel Conrad
Events&Marketing vACC-Austria
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